
203 Neuthomismus

Ursachen, als deren wichtigste an­
zusehen sind:
Die enge Bindung an die katho­
lische Kirche, die nicht nur jahr­
hundertelange Erfahrungen in der 
Beeinflussung der Volksmassen be­
sitzt, sondern auch über einen her­
vorragend organisierten und zentral 
geleiteten internationalen Propa­
gandaapparat verfügt, verschafft dem 
N. eine breite Massenbasis unter 
den Anhängern der katholischen Re­
ligion; aufgrund seines objektiv- 
idealistischen Charakters, seiner 
Frontstellung gegen den subjektiven 
Idealismus und seiner Verwurzelung 
in der aristotelischen Tradition er­
scheint der N. vielen Naturwissen­
schaftlern annehmbarer als andere 
Formen der imperialistischen Philo­
sophie; die antikommunistische Ten­
denz des N., die sich in einem sy­
stematischen Kampf gegen den dia­
lektischen und historischen Materia­
lismus sowie gegen alle Ideen des 
Sozialismus zeigt, und seine theore­
tische Rechtfertigung und Verteidi­
gung der kapitalistischen Gesell­
schaftsordnung lassen ihn zu einer 
bevorzugten Weltanschauung der 
reaktionären Kräfte werden. 
Hauptvertreter des N. sind: W. Th. 
Brugger, V. Cathrein, H. Conrad- 
Mar tius, A. Dampf, ]. Geyser, E. 
Gilson, G. Manser, J. Marechal, J. 
Maritain, H. Meyer, O. v. Nell- 
Breuning, A.-G. Sertillanges, ]. de 
Vries, E. Welty, G. A. Wetter u. a. 
Viele der aktivsten Neuthomisten 
sind Jesuiten.
Der N. ist seinem theoretischen In­
halt nach die Wiederbelebung des 
mittelalterlichen Gedankensystems 
Aquinos, wenn auch die Neutho­
misten in der Gegenwart bemüht 
sind, es zu modernisieren, d. h., es 
den neuen sozialen und ideologischen 
Bedürfnissen des Imperialismus an­
zupassen und mit der modernen 
Wissenschaft in Einklang zu brin­
gen. Der entscheidende Ausgangs­
punkt bleibt jedoch seine Forderung 
nach Übereinstimmung von Glauben

und Wissen, die in letzter Konse­
quenz immer auf eine Unterordnung 
der Wissenschaft unter die Theolo­
gie hinausläuft. Erstes Anliegen des 
N. ist der Beweis für die Existenz 
Gottes, der als Geist der Schöpfer 
der Welt ist. Die pbjektive Welt 
wird als real, vom menschlichen Be­
wußtsein unabhängig existierend 
verstanden, und ihre Erkenntnis be­
deutet ein Erfassen, ein „Abbilden“ 
im menschlichen Bewußtsein. Die 
Erkenntnis geht aus von der Sinnes­
erfahrung und hebt durch Abstrak­
tion und Verallgemeinerung das We­
sen der Gegenstände in begrifflicher 
Form heraus. Aber die objektive 
Welt ist nicht unabhängig vom gött­
lichen Geist, sie ist vielmehr auf 
die Ideen des göttlichen Geistes 
„hingeordnet“; und der menschliche 
Geist kann die Welt nur erkennen, 
weil er teilhat am Licht der gött­
lichen Vernunft und dadurch in den 
Gegenständen die göttlichen Ideen 
erkennt. Die als realistisch bezeich- 
nete Erkenntnistheorie des N. ist 
ihrem Wesen nach ebenso theolo­
gisch bestimmt wie alle anderen 
Teile dieser Philosophie.
Am deutlichsten offenbart sich der 
reaktionäre Charakter des N. in sei­
ner Sozialphilösophie. Deren Grund­
dogma ist die Verteidigung des Pri­
vateigentums an den Produktions­
mitteln, welches als „Naturrecht“ 
ausgegeben wird, das wiederum auf 
göttliches Recht zurückgehe. Auf der 
Grundlage des unantastbaren Pri­
vateigentums an den Produktions­
mitteln wird dann eine korporative 
Gliederung der Gesellschaft in 
Stände propagiert, die dem Gemein­
wohl dienen soll. Die Apologetik 
der kapitalistischen Gesellschaft 
durch den N. wird verschleiert und 
ergänzt durch eine oft scharfe Kri­
tik an verschiedenen Mißständen 
des Kapitalismus (Konzentration 
der ökonomischen und politischen 
Macht in den Händen weniger Mono­
polisten, moralischer Verfall des Men­
schen u. a. Mißstände).


